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1889.

Bcstellmigen
können bei allen Postämtern und Postboten
gemacht werden.

Die Expedition.
Amtli ch es.

Am Dienstag den 3 . Sept . ds . Is .,
nachmittags 2 Uhr wird eine gemeinschaft¬
liche Ueblmg sämtlicher mit Altensteig
Stadt im Brandhilfsverband stehender Feuer¬
wehren in Altensteig stattfinden . Es haben
sich demgemäß bei dieser Probe zu beteiligen
die Feuerwehren 1) von Altensteig Stadt , 2)
von Nagold , 3) von Altensteig Dorf , 4) von
Berneck, 5) von Egenhausen , 6) von Ebhausen,
7) von Spielberg , 8) von Ueberberg , 9) von
Walddorf . Die Feuerwehr von Altensteig
Stadt wird an dieser Uebung in ihrer ganzen
Stärke u . mit allenGeräten teilnehmen.
Die auswärtigen Feuerwehren haben in der für
den auswärtigen Dienst vorgesehenen Mann¬
schaftszahl zu erscheinen und die vorgeschriebenen
Geräte mitzubringen . Der Probe wird ein
Schulexerzieren der Altensteiger Feuerwehr voran¬
gehen.

Der Gememderat Wildberg hat den Antrag auf
eine Feldbereinigung in 8 Gewänden der Markung Wild¬
berg nnd eines kleinen Teils der Markung Effringen ge¬
stellt . Zur Abstimmung über diesen Antrag ist Tagfahrt
auf dem Rathaus in Wildberg auf Dienstag den 1 . Okto¬
ber d . J >, vorm . 9 Uhr anberaumt.

Gestorben: Brenner , Lehrer a . D -, Metzingen;
Oberamtsdiener Blikle , Reutlingen ; Lindenwirt Hörz , Vai¬
hingen a . F .; Heinrich Schmal , Buchau ; Stationsmeister
a . D . Nagel , Hall ; Oberst a . D . Karl v . Knorzer , Ulm.

D Die Genfer Konvention.
Am Donnerstag waren 25 Jahre verflossen,

seit zu Genf jener internationale Vertrag ab¬
geschlossen wurde , dessen Zweck die Verbesserung
des Loses der Kranken und Verwundeten im
Felde ist. In unserer Zeit werden so viele
„Jubiläen " und „Gedenktage " gefeiert , daß dem
25 . Jahrestage der Genfer Konvention wohl mit
gutem Fug und Recht einige Zeilen gewidmet
werden dürfen.

Das Bestreben , den Verwundeten und Kran¬
ken im Kriege den Schutz und die Fürsorge
auch des Feindes angedeihcn zu lassen und diese
gegenseitig zu gewährleisten , ist keineswegs neuen
Datums . In den letzten dreihundert Jahren,
seit 1581 , sind nicht weniger als 291 Verträge
zwischen den verschiedenen Mächten geschlossen
worden , die alle mehr oder minder in ihrer
Grundidee auf einen Zustand hinst ^uerten , wie
er annähernd in der Genfer Konvention ver¬
wirklicht ist. Es war eine private Versamm¬
lung , welche den Anlaß zu jenem Humanitäts¬
vertrage gab , dem seitdem alle Kulturmächte
Leigetreten sind. Die Genfer gemeinnützige Ge¬
sellschaft und insbesondere deren Mitglied Hein¬
rich Dunant machten für die Idee Propaganda
und im Oktober 1863 wurde in Genf eine inter¬
nationale private Versammlung abgehalten , welche
zunächst das Erstrebenswerte und Mögliche pro¬
grammmäßig zusammenstellte . Auf Grund der
so gewonnenen Unterlage lud die Schweizer Re¬
gierung zu einem diplomatischen Kongreß ein,
welcher am 6 Juni 1864 seine Arbeiten be¬
gann . Die Frucht dieser Beratungen war die
sogenannte „ Genfer Konvention "

, welcher sogleich
zwölf Staaten , nämlich Baden , Belgien , Däne¬
mark , Frankreich , Hessen, Italien , Niederlande,
Portugal , Preußen , Schweiz , Spanien und
Württemberg beitraten ; im Laufe der folgenden

Jahre schlossen sich sodann sämtliche anderen euro¬
päischen Staaten , wie auch Persien , Japan und
mehrere südamerikauischen Republiken an.

Der wesentlichste Inhalt der Konvention
ist, daß im Kriege verwundete und kranke Sol¬
daten , Aerzte , Krankenpfleger und - Träger , Laza¬
rette rc. als neutral (d . h . als unverletzlich im
kriegsrechtlichen Sinne ) betrachtet werden sollen.
Die Krone der Konvention ist die Bestimmung,
daß bei der zu gewährenden Hilfe ein Unterschied
zwischen Freund und Feind nicht ge¬
macht werden solle.

Wenn die Menschheit schon an der Wahr¬
scheinlichkeit verzweifeln muß , die Kriege gänzlich
aufhören zu sehen, so ist es wenigstens ein ge¬
waltiger Schritt auf dem Wege der Kultur und
Humanität vorwärts , daß sich alle zivilisierten
Staaten verbanden , um die Schrecken des Krie¬
ges nach Möglichkeit zu mildern . Was in die¬
ser Beziehung ganz besonders in Deutschland
unter dem Protektorat der Kaiserin Augusta ge¬
schehen , wie die Witwe des ersten deutschen
Kaisers nach der Wiedererrichtung des Reiches
trotz ihrer hohen Jahre und trotz andauernder
Kränklichkeit allen Vervollkommnungen auf dem
Gebiet des Lazarettwesens und der sonstigen
Hygiene aufmerksam folgt und sie fördert —
das ist allgemein bekannt und bildet den schönsten
Ehrenkranz der hohen Frau.

Je mehr in unserer waffenklirrenden Zeit
das Ideal des „ewigen Völkerfriedens " in die
Fernen zukünftiger lichtvoller Tage Zu rücken
scheint, — so schreibt die ,Nat . Ztg ? aus An¬
laß des Jahrestages der Genfer Konvention —
um so freudiger ist die Erreichung bescheidener
Ideale zu begrüßen , die gewissermaßen als
Etappen und Stufen einer unabsehbaren Ent¬
wickelungsreihe erscheinen, indem sie auch das
harte Antlitz des Kriegsgottes mit dem Wieder¬
scheine menschlicher Gesittung verklären und
immer mehr das schöne Wort Niebuhrs zur realen
Wahrheit erheben , daß im modernen Kriege
nicht die Individuen , sondern die Genien der
Völker einander feindlich gegenüberstehen.

Tages -Politik.
— In einer Erörterung der Frage , ob der

Zar demnächst seinen Gegenbesuch in Berlin
abstatten wird oder nicht , schreibt die „ Köln.
Ztg, " anscheinend hochoffiziös : „Ob der Zar
nun kommt oder ob er aus irgend welchen
Gründen es vorzieht , die Pflichten der Höflich¬
keit nicht zu erfüllen , auf jeden Fall ist leider
die Hoffnung nur gering , daß die deutsch-rus¬
sischen Beziehungen , welche sich ohne deutsches
Zuthun abgekühlt haben , sich wenigstens derart
gestalten , wie es den Interessen beider Länder
entsprechen würde . Zurzeit sind diese Verhält¬
nisse in künstlicher Weise ärger vergiftet , als es
irgend ein deutsches oder russisches Interesse er¬
heischt." Es wird ferner mitgeteilt , daß der
russische Thronfolger die ihm vom Kaiser Wil¬
helm persönlich während der Peterhofer Entrevue
übermittelte Einladung zu den diesjährigen Kaiser¬
manövern auch dann lange Zeit gänzlich unbe¬
antwortet ließ , nachdem diese Einladung in
herzlichster Weise wiederholt worden war . Eben
deshalb mußte es in Berlin desto lebhafter ver¬
stimmen , daß der Thronfolger , als er sich zum
Rcgierungsjubiläum des Königs von Württem¬
berg nach Stuttgart begab , ohne Aufenthalt
durch Berlin reiste . Neuerdings hat der Thron¬
folger die Einladung zum Kaisermanöver in
Westfalen bekanntlich angenommen.

— Alle Berichte über die nun beendete

Kaiserreise nach Straßburg und Metz stimmen
darin überein , daß der Empfang des Herrscher¬
paares überall ein herzlich warmer , ein begeister¬
ter war . „ Straßburgs Volk, " so schließt einer
der Berichte , „ huldigte dem Kaiserpaare nicht
nur mit äußerem Glanze , sondern aus echtem,
warmen , treuen , deutschen Herzen . Das ist der
Eindruck , den jeder Festteilnehmer für alle Zeit
bewahren wird ." Die Reichstagswahlen , welche
ja in wenigen Monaten stattfinden , mögen zei¬
gen , daß jener Jubel , der dem Kaiser als Ver¬
körperung des Reichsgedaukens entgegengebracht
wurde , keiner vorübergehenden Gefühlsaufwall¬
ung entsprang.

— Obwohl der schweizerischeBundesanwalt
noch nicht amtiert , nehmen es die einzelnen
Kantone jetzt doch schon mit der Fremdenpolizei
ziemlich scharf . So wird aus Genf die Aus¬
weisung von fünfzehn jungen Russen gemeldet.

— Die päpstliche Allokution , deren Verkün¬
digung von der Berner Regierung bekanntlich
verboten wurde , ist jetzt in ihrem Wortlaut be¬
kannt . Der Papst nennt darin Giordano Bruno
einen gerichtlich überführten Ketzer , einen ehr¬
losen , lügnerischen , unduldsamen Menschen , dessen
Sitten der Nachwelt ein Beispiel äußerster
Schlechtigkeit geben. Das Denkmal Brunos,
durch welches die Ketzerei straflos geehrt wurde,
sei unter Anfeuerung und Begünstigung seitens
der italienischen Regierung in Angriff genommen
und vollendet worden.

— Der „Truth " , ein Blatt , das früher
in Hofangelegenheiten gut unterrichtet war , sich
n -merdings m>er nicht gerade durch allzu große
Wahrheitsliebe auszeichnet , schreibt : „ Die Reise
des Kaisers Wilhelm (nach England ) hat eine
völlige Familienaussöhnung zur Folge gehabt
und sind insbesondere alle Streitpunkte mit
seiner Mutter in freundschaftlicher Weise beige¬
legt worden . Der Kaiser hat den Paragraphen
des Hausgesetzes , nach welchem die Kaiserin
Friedrich in Deutschland leben mußte , aufge¬
hoben , und die Kaiserin kann jetzt leben wie und
wo es ihr beliebt . Sie hat jedoch versprochen,
daß sie sich 3 bis 4 Monate des Jahres im
Deutschen Reiche aufhalten wird . Andererseits
hat die Kaiserin Friedrich alle Papiere ihres
verstorbenen Gemahls , insbesondere dessen Tage¬
buch ausgeantwortet . "

Laudesuachrichteu.
* Calw, 22 . Aug . Heute vormittag brach

in Oberreichenbach , an der Hirsau — Wildbader
Landstraße gelegen , Feuer aus , das einen Bauern¬
hof nebst Scheuer in Asche legte.

b'
. Hall, 23 . August . Das „Diakonissen¬

haus des evangelischen Bundes in „ Schw . Hall"
steht nun im Rohbau fertig , ausgeriegelt , unter
Dach da . Mau hofft , es noch bis 1 . Januar
bewohnbar zu machen . Außerdem wird gegen¬
wärtig auf dem Grund und Boden des Dia¬
konissenhauses in Hall ein Kinderspital für den
Johanniterorden gebaut . Das Diakonissenhaus
bekommt dieses Kiuderspital in Verwaltung und
führt dessen Rechnung auf Kosten des Ordens,
der auch Bau und Einrichtung vollständig be¬
zahlt . Haller Diakonissen übernehmen die Pflege
und im Fall eines Krieges werden die kranken
Kinder in das alte Diakonissenhaus verbracht,
damit das Johanniterhaus dann Verwundete
aufnehmen kann . Für jetzt werden aber 16
Kinderbetten darin Aufstellung finden und hofft
man , da Hall ein bekanntlich sehr gutes Sol¬
bad hat , auf viel Zuspruch von kranken und
schwachen Kindern . Schon jetzt ist ein schön und
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frei gelegener Garten für die Kinder angelegt,
damit im nächsten Jahr das Kinder - Krankenhaus
in vollen Betrieb genommen werden kann . Das
große Anwesen , zwei Diakonissenhäuser und ein
Kinder - Krankenhaus , bildet nun eine ganze Ko¬
lonie und bietet mit den schönen Gärten und
Spazierwegen , besonders von der Höhe des Bahn¬
damms Hall -Heilbronn

'ans gesehen, schon jetzt
einen reizenden Anblick. Das Diakonissenhaus
sei hicmit der wohlthätigen Beihilfe edler Men¬
schenfreunde herzlich empfohlen.

* (Witterungsaussicht .) Der Kern des
Luftwirbels hat sich nordostwärts verzogen , es
sind aber noch verschiedene Unregelmäßigkeiten
in der Verteilung des Luftdrucks vorhanden.
Hoher Druck hingegen greift von West - und
Südwest -Europa über Süd - und Mittel - Deutsch¬
land wie nach Osten herein und es ist deswegen
sicher allmählich besseres und wärmeres Wetter
zu erwarten.

* (Verschiedenes .) Das 5jährige Söhn-
chen des Speisemeisters Fischer ans dem Alt¬
böllingerhof bei Heilbronn wurde von einem
Wagen überfahren und ist bald daraus gestor¬
ben . — Die durch leichtsinnigen Umgang mit
einem Gewehr durch einen Schuß schwerverletzte
Tochter des Gemeinderats Ulmer in Häs lach
ist nunmehr gestorben . — Durch einen Fall
vom Garbenloch verlor der ! 3jähr . Sohn des
Zimmermanns Friedrichsohn in Eningen sein
Leben. — InGöppiugen wurde eine Wagner¬
familie mit Drillingen beschenkt. Die Kinder
starben jedoch in der ersten Stunde nach der
Nottaufe . — In Neu - Ulm wurde die 15jähr.
Tochter eines Metzgermeisters wegen Diebstahls
eingeliefert ; sie hatte überdies die Kasse ihres
Vaters vor einigen Wochen um 400 Mark er¬
leichtert , wurde aber in München auf sein Be¬
treiben aufgegriffen . Sie beschuldigte nun ihren
Later der vorsätzlichen Tötung dreier Geschwi¬
ster. Die Nachforschungen ergaben aber die
Grundlosigkeit der Behauptung , und es soll das
hoffnungsvolle Mädchen jetzt auch wegen fal¬
scher Anschuldigung in Untersuchung gezogen
worden sein. — Das in Stuttgart vermißte
14jähr . Mädchen , Tochter eines Zimmermauns
in der Metzstraße , ist nun aufgefunden worden
und zwar als Leiche im Neckar bei Hoheneck.
Sie hat ihrem jungen Leben durch Selbstmord
ein Ende gemacht . —

* In einer Weinberggemeinde der Offen¬
burger Umgegend ereignete es sich bei der
Bürgermeisterwahl , daß die Stimmen der 32
Wähler auf 22 Bürgermeister -Kandidaten sich
verteilten.

' Aus Baden, 22 . Aug . Ein Mitglied
eines der Kriegervereine , welche am Einzug des
Kaisers in Karlsruhe teilgenommen und im
Odenwalde zu Hause ist , hatte am Montag
nacht noch mit dem ersten Zug die Rückreise
angrtreten . Leider scheint er etwas gar zu viel
zu sich genommen zu haben , denn er erwachte
erst in Freiburg . In einen falschen Zug ge¬

raten und traumselig hatte er 170 Kilometer
Bahnfahrt prächtig verschlafen . Es war ein
Glück , daß die Fahrt und Rückfahrt nichts
kostete.

* Ein Brodhändler aus der Rh ein Pf alz
hat sein aus der ersten Ehe stammendes sechs¬
jähriges Mädchen an eine nmherziehende Zi¬
geunergesellschaft gegen ein Pferd vertauscht.
Der kaum glaubliche Fall soll bereits zur ge¬
richtlichen Anzeige gebracht sein.

* Berlin, 21 . Aug . Ueber die gesetzliche
Bekämpfung der Trunksucht wird man bald
Thaten sehen. Eine offizielle Meldung kündigt
nämlich an , daß die Regierung den 1381 von
ihr fallen gelassenen Gegenstand wieder ausge¬
nommen habe , und daß ein Gesetzentwurf gegen
die Trunksucht sich in Vorbereitung befinde.
Es wird dieser Angabe hinzugefügt , insbesondere
erwarte man von der Bestrafung gewohnheits¬
mäßiger Trinker ^ine abschreckende Wirkung.
Der Entwurf soll angeblich sogar schon in der
nächsten Session dem Reichstage vorgelegt werden.

Zwei Damen in Berlin, Fräulein Mar¬
tha Schönberg , Inhaberin eines Handschuh -
und Kravattengeschäftes , und ihre Freundin , die
Krankenpflegerin Fräulein Minna Pottel , haben
in der Nacht vom Montag zum Dienstag mit
einem und demselben Revolver kurz hinter¬
einander ihrem Leben ein Ende gemacht . Fräu¬
lein Pottel war seit einiger Zeit stellenlos ; auch
Fräulein Schönberg soll wiederholt geäußert
haben , daß sie ihres Lebens überdrüssig sei;
unglückliche Liebe, sowie Rückgang in ihren ge¬
schäftlichen Verhältnissen scheinen sie in den Tod
getrieben zu haben . Fräulein Schönberg hatte
schon vor einigen Wochen ihre Pulsadern zu
öffnen gesucht, war aber rechtzeitig dabei be¬
troffen und gegen ihren Willen dem Leben er¬
halten worden.

' Potsdam, 25 . Aug . Der Kaiser und
die Kaiserin sind heute Morgen um 8Vz Uhr
mittelst Sonderzuges auf oer Wildparkstation
hier wieder eingetroffen und haben sich von der
Wildparkstation alsbald nach dem neuen Palais
begeben.

* Gießen. Unerwarteten Reichtum hat die
Glücksgöttin aus ihrem Füllhorn über einen
hiesigen armen Flickschneider ausgeschüttet . Der
in den dürftigsten Verhältnissen lebende Mann
erhielt vor wenigen Tagen die Nachricht aus
Amerika , daß ein dort verstorbener Verwandter
ihn zum Universalerben seines riesigen Reichtums
eingesetzt habe . Wie die Gießener Zeitungen
melden , ist der Betreffende dadurch der Besitzer
eines Vermögens von mindestens 800,000 Mark
in bar , sowie obendrein Erbe zweier Fabrikan¬
lagen und eines Landhauses mit ausgedehntem
Grundbesitz geworden . Die große Freude der
unbemittelten Familie kann man sich denken.

* ( ^ ine schwergeprüfte Mutter .) Die Witwe
eines Drahtziehers in Hamm i. W . hat inner¬
halb 8 Tagen vier Kinder im Alter von 3 bis
9 Jahren durch Diphtherie verloren . Sie lebt
in dürftigen Verhältnissen und vermag sich und

ihre acht Kleinen nur vor der äußersten Not
zu schützen . Als die unglückliche Mutter eben
das dritte Kind zur letzten Ruhe gebettet und
vom Kirchhofe zurückkehrte , war auch das vierte
Kind inzwischen seinen Leiden erlegen.

* Aus Barmen schreibt man unterm 20 . Aug . :
Nicht weniger als drei Selbstmorde haben sich
heute hier ereignet . Gestern Mittag erhängte
sich ein 16jähriger Schlosserlehrling , arm Abend
in dem Hause seines Lehrmeisters ein 15jähriger
Konditorlehrling aus Elberfeld und endlich
heute früh , laut der „ Barmer Ztg . "

, ein Arbeiter
auf dem Heidt.

* Straßburg, 23 . August . Der Huldig-
nugszug der Vereine an dem etwa 100 Vereine
mit 8000 Personen teilnahmen , verlief aufs
glänzendste und großartigste . Der Kaiserpalast
war vielfarbig erleuchtet , 400 Turner bildeten
mit Fackeln riesenhafte und -4, die Sänger
trugen mehrere Lieder vor . Der Bürgermeister
brachte das Hoch auf den Kaiser aus . Die
Majestäten dankten und grüßten vielfach vom
Balkon des Kaiserpalastes herab . Eine unge¬
heuere Menschenmenge brachte fortwährend be¬
geisterte Huldigungen dar.

* Straßburg, 23 . August . Der Kaiser
spendete 3000 Mk . für die Armen der Stadt.

* Metz , 24 . Aug . Das Kaiserpaar sprach
dem Bürgermeister wiederholt seinen lebhaften
Dank für den außerordentlich schönen Empfang
aus . Der Kaiser spendete 2000 Mk . für die
Armen der Stadt.

(Ein teures Mittagessen !) Als diese Woche
eine Frau in Geb weil er Feuer anmachen
wollte , gebrauchte sie hierzu einen Hundert -Mark¬
schein . Es .war ihr nämlich ein solcher und ein
anderer zu 50 Mk . in die Hobelspäne gefallen,
und im guten Glauben , es wäre ein Stück Pa¬
pier , verbrannte sie den Hundert -Markschein.
Des Irrtums wurde sie erst dann gewahr , als
sie ihr Geld suchte und nur noch den Fünfzig-
Markschein fand . Das war gewiß ein teures
Mittagessen.

Ausländisches.
" Wien, 24 . Aug . Die „Budapester Kor-

respondcnz " erklärt die Meldungen über angeb¬
liche Mehrerfordernissc für das Heer infolge
der jüngsten Berliner Besprechung für falsch.
Die Armee sei ohnedies schlagfertig.

* Der bekannte Seiden - Kaufmann Henneberg
in Zürich hat seiner Vaterstadt Görlitz
20 .000 Mk . zur Errichtung eines Kunstmuseums
als Geschenk überwiesen.

* Vor einigen Tagen langte im Palais des

englischen Thronfolgers, Marlborough
House , ein registrierter Brief an , der Lstr.
10 .000 (200 .000 Mk .) in englischen Banknoten
enthielt . Die -seudung stammte von einer unbe¬
kannten Dame , welche um Entschuldigung für
das Geschenk bat , da ihr Einkommen ihre Be¬
dürfnisse weit übersteige.

* Ein neuer Frauemnord ist bei London
verübt worden . In Manson ' s Hill in Bomley

^ P (Nachdruck verboten.)
Novelle von L. Haidheim.

(Fortsetzung.)
„Nun , kommen Sie nur , Graf Ritberg , ich will barmherzig sein,"

rief sie ihrem Begleiter zu.
Und ohne sich um Erich weiter zu kümmern , nahm sie jenen in

ihren kleinen Nachen auf.
Die Nußschale schwankte hin und her , als Ritberg unbesonnen

hineinsprang.
War sie vor Schrecken plötzlich so bleich geworden?
Erich von Willwart fühlte sich entrüstet über die Art , wie sie ihm

abermals den Rücken gewandt und über die Unvorsichtigkeit ihres Gefährten.
Dann zürnte er sich selbst wieder . Warum sah er sie an wie ein

erschrockener Birnendieb ? Sie konnte freilich nicht anders glauben , als
daß ihm die Begegnung ärgerlich sei . Und welcher abweisende Hochmut
trat plötzlich in das liebe Gesichtchen — in diese für gewöhnlich so sanften
braunen Augen ! Sollte er nun weiter fahren , an ihrem kleinen Boot
vorüber , oder umkehren ? Und mit diesem Zögern und Ueberlegen hatte
er schon die Zeit verpaßt . Die beiden schwammen in dem winzigen
Boot auf den See hinaus , während er hier hinter dem Buschwerk blieb.

Eine schreckliche Angst , das Fahrzeug Ernas könne Umschlagen, be¬
fiel ihn plötzlich, der Graf verstand sichtlich nichts vom Rudern und die
Nußschale schwankte.

Er wußte selbst nicht, was er that , als er , jedes Bedenken außer
Augen setzend , so schnell er konnte, hinter den andern herruderte . Da
Erna allein ihr Boot zu führen hatte , gelang es ihm sehr bald , sie ein¬
zuholen . Seine Hast , die bestimmte Richtung auf sie zu, mußten sie
und ihren Begleiter glauben machen, daß er die Absicht habe , mit ihnen
zu reden.

„Was mag der Herr wollen ? Wer ist es ? ' Halten Sie einen Augen¬
blick, gnädiges Fräulein , der Herr wünscht etwas zu sagen, " meinte jetzt
auch der Graf Ritberg bestimmt . Und sie legte die Ruder nieder , in
der Absicht, ihn herankommen zu lassen.

Ihn aber befiel nun plötzlich wieder das Gefühl seiner Thorheit,
die Erinnerung an ihre mehrfachen Zurückweisungen , und statt jetzt an¬

zuhalten und sein Nachsetzen zu erklären , gab er seinem Boot wütende

Stöße und schoß vorüber in toller Hast . —

„Was soll das? Wer ist es denn ? Was fällt dem Manne ein ?"

fragte der Graf.
Erna Kaland sah erschrocken und verlegen aus.

„ Ich weiß nicht. Ich glaube , er dachte, wir seien in Gefahr , als
das Boot schwankte, " stotterte sie.

„Wer ist dieser blöde Ritter ?" lachte Graf Ritberg.
„ Es ist der Baron Willwart, " erwiderte sie leise und zögernd.
„ Der — ?"
Eine ganze Geschichte lag in dem Wort.
Sie blickte auf.
„ Kein Wort von all dem Gerede dürfen Sie glauben , Herr Graf,"

sagte sie erregt.
„ Sie hörten indessen gestern abend , gnädiges Fräulein — "

„ Ja , und ich erschrak vor diesen Verdächtigungen und Anklagen,
die gleichwohl niemand aussprechen wollte ."

„ Natürlich ! Und man wird sich hüten , dergleichen Mutmaßungen
als Wahrheit zu geben. Ist der Mann unschuldig — "

„Herr Graf ! " Ein Zorniger Vorwurf lag in der Stimme des jungen
Mädchens und wieder schwankte der kleine Kahn hin und her , weil sie
eine heftige Bewegung machte in der Abwehr dieses Zweifels.

«
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unweit London, wurde Montag Morgen der
verstümmelteLeichnam eines unbekanntenFrauen¬
zimmers aufgefunden. In dem Orte herrscht
die größte Aufregung, da die Verstümmelungen
derart sind, wie sie der Frauenmörder von Whi¬
techapel an seinen Opfern vorzunehmen pflegt.

* Gent, 24 . Aug. Im Hospital der be¬
nachbarten Ortschaft Lovendeghem wurde ver¬
gangene Nacht ein Kranker von plötzlicher Tob¬
sucht ergriffen und tötete mit einem Rasier¬
messer drei Personen , mehr als 20 wurden schwer

-verwundet.
* In Granada hat ein Orkan gewütet.

Ziegel und Fensterscheiben rasselten wie die
zahllosen Blätter durch die Luft ; Bäume von
2 und 3 Fuß Durchmesser waren im ersten
Anprall entwurzelt ; Haufen gewaltiger Neste
wirbelten durch die Straßen , als seien es Flocken
von Watte, und die Häuschen der Limonade-
Verkäufer tanzten mit Stühlen und Bänken der
öffentlichen Anlagen einen rasenden Galopp.
Der herrliche Wald der Alhambra , die Zierde
Granadas , liegt zum Drittel entwurzelt zu
Boden, der Rest ist derartig zugerichtet , daß
viele Jahre dazu gehören , um den Schaden zu
ergänzen. Zum großen Glück ist in den alten
Palästen kein Schaden angcrichtet. Von den
öffentlichen Gebäuden hat der Bau für die
Stiergefechte am meisten gelitten. Der ganze
Oberbau des Amphitheaters , dessen eiserne Säulen
in mächtigen Steinblöckenverankert waren, wurde
abgehoben und über Arena und Zuschauerraum
geworfen ; 4 bis 5 Cm. starke Eisenstangen sind
wie Zwirnfäden zerrissen und die vielleicht 25 Cm.
starken Säulen ringsum ohne Ausnahme mit
ihren Verankerungen aus dem Mauerwerk ge¬
hoben und umgestürzt.

* Shanghai, 19. August. Während der
Probefahrt eines Dampfers , der mit Maschinen
versehen ist, die in China fabriziert worden
sind, platzte der Kessel mit furchtbarer Gewalt.
Dreißig Mitglieder der gänzlich aus Einge¬
borenen bestehenden Mannschaft wurden getötet.

Mesundheitspflege
* Gegen schmerzhafte Durchfälle

im Sommer, die meist durch Erkältung ent¬
stehen, erweist sich in den meisten Fällen der
Kampferspiritus , alle Viertelstunden 5 —8 Trop¬
fen auf Zucker genommen , als hilfreich . Dies
ist auch das beste Vorbeugungsmittel gegen die
Cholera , wie zahlreiche Erfahrungen in England,
Italien und Amerika bewiesen haben.

* Gegen das Schwitzen der Hände
wird empfohlen eine Mischung aus 120 Teilen
Belladonnatinktur , mit welcher man sich zwci-
bis dreimal im Tage die Hände einreibt.

» Gemeinnütziges.
* Zur H altb armach un g von Getreide¬

säcken wird empfohlen , dieselben einige Zeit
in einen Auszug von Eichenlohe zu legen . Dian
brüht 2 Pfund gute Eichenlohe mit 10 Liter
kochend heißem Wasser, seiht nach einer Stunde

die Brühe ab und weicht dann die Säcke darin
24 Stunden lang ein. Dann nimmt man sie
heraus , spült sie mit reinem Wasser aus und
läßt sie trocknen. Der Gerbstoff verbindet sich
hiebei in ähnlicher Weise wie bei der tierischen
Haut mit der Hanf - oder Flachsfaser und schützt
sie nicht allein gegen das Stocken , sondern giebt
ihr auch mehr Haltbarkeit.

Handel und Verkehr.
° Stuttgart, 23 . August. An der dies¬

jährigen , in der städtischen Turnhalle an der
Forststraße abgehaltenen 55. Tuchmesse waren
78 Verkäufer gegen 89 fernd vertreten. Die¬
selben brachten an Tuch , Buckskin , Flanell,
Multon u. s. w . zur Messe 4200 Stück im
Wert von 250,000 M., gegen 5400 Stück im
Wert von 320,000 M . im Vorjahr. Es waren
ferner noch vertreten Strickgarne , Jacken, Westen,
Decken, Unterleibchen . Der Umsatz beträgt Heuer
2400 Stück -- 140,000 M. gegen 3100 Stück —
180,000 M . fernd. Die Zufuhr sowohl wie
der Umsatz auf dieser Messe ist auch Heuer wieder
zurückgegangen . In den Preisen ist eine Besserung
nicht eingetreten.

* Stuttgart, 24. Aug. (Kartoffel-, Obst-
und Krautmarkt .) 400 Ztr. Kartoffeln zu 2 Mk.
80 Pf . bis 3 M. 50 Pf . pr . Ztr. ; 200 Ztr. Most¬
obst zu 5 M . 50 Pf . bis 5 M . 80 Pf . Pr. Ztr. ;
4000 Stück Filderkraut zu 10— 15 Mk. per
100 Stück.

* Heilbronn, 24. August. Ein Zeichen,
wie weit unsere Trauben bereits vorgeschritten
sind , dürfte sein, daß heute schon neuer Wein
hier getrunken wird . Derselbe ist aus Früh¬
trauben aus dem Gartenweinberge des Herrn
Heinrich Sauber hier gekeltert und wird bei
C. Meiner z . Rebstock das Vs Liter zu 40 Pf.
ausgeschenkt . Im allgemeinen stehen unsere
Weinberge sehr schön und gehen bei günstiger
Witterung rasch der Reife entgegen.' Niederstetten, 22 . Aug. Seit 2 Tagen
herrscht eine solch lebhafte Nachfrage nach Gerste
wie mau sie seit Jahren nicht mehr gesehen;
zahlreiche Händler und Unterkäufer sucheneinander
den Rang abzulaufcn. Die Oekonomen beeilen
sich , die günstige Situation zu benützen und
man sieht allenthalben Gerste dreschen. Der
Durchschnittspreis beträgt 8,00—8,80 M. per
Zentner . Zu 9 M. , wie solche öfters gefordert
werden, wollen sich Käufer nur für hochfeine
Ware entschließen.

Vermischtes.
" (Etwas für die Imker .) In Aalen

schwärmte ein vor 4 Tagen aus zwei Völkern
vereinigter Stock ganz regelrecht , zog sich jedoch
nach kurzem Schwärmen wieder in den Mutter¬
stock zurück.' Berlin. Eine Art Jubiläum feierte dieser
Tage der Agent M . Zu ihm kam der Gerichts¬
vollzieher , um eine Pfändung vorzunehmen. Der
Beamte war nicht wenig erstaunt , als er sah,
daß er bereits erwartet wurde. „ Zu pfänden
habe ich nichts," meinte der Agent, „dagegen

„ Nun wohl, meine Gnädige , so hat er also immer den Schein in
bedenklicher Weise gegen sich ."

„Sie hörten aber doch , Herr Graf , daß Papa erklärte, er habedas Protokoll der Untersuchung gelesen ; jeder Zweifel an der Todesur¬
sache des Herrn von Froysberg sei ausgeschlossen , nur Bosheit und Seu-
sationssucht können derartige Gerüchte in Umlauf setzen und kolportieren,"
versetzte sie.

„ Ich bin weit entfernt, den Baron anzuklagen. Im Gegenteil,Ihres Herrn Vaters Wort genügt vollkommen . Es ist also nur sehr be¬
dauerlich für den Herrn Baron, daß die Umstände so unglücklich-glücklich
Zusammentreffen . Sie haben auch gestern abend mehrfach protestiert,
gnädiges Fräulein, aber die fatalen Thatsachen sind leider konstatiert,
und wenn der eigene Schwager , sei es selbst in der Weinlanne , erklärt,
dieser Todesfall sei sehr zu rechter Zeit gekommen , er habe Willwarts
gestrandetes Schiff wieder flott gemacht —"

„ Halten Sie ein , Graf , es empört mich, einen Kavalier , wie Sie
diese heimtückischen Verdächtigungen wiederholen zu hören ! "

„Ich wiederhole sie Ihnen — einer Ohrenzeugin, nicht den anderen.
Aber Sie müssen doch begreifen , Fräulein Erna , daß Willwart unter
diesen Umständen nicht gerade eine erwünschte Bekanntschaft ist. Und
von diesem Punkte ging ja gestern das Gespräch aus. Rochlitz forderte
Zehnin und mich auf, mit nach Froysberg zu fahren . Zehnin lehnteab und während ich ihm zustimmte , widersprachen Ihr Herr Vater, Roch-
utz und die anderen. Gleichwohl mußte Ihr Herr Vater zugeben, daßer selbst keinen Umgang mit dem nächsten Nachbar habe, und wenn er
rücksichtsvoll und edeldenkend genug ist, sich als den Schuldigen in die¬
sem Punkte zu erklären, so erkennt man hier doch die wahren Gründe
leicht genug ."

„Ich kann nur wiederholen, Herr Graf, Sie irren . Herr von Will-

müffen Sie mit mir ein Glas Wein trinken,
den ich mir nicht ohne Mühe auf Kredit ver¬
schafft habe, denn Sie sollen heute bei mir die
„ hundertste Pfändung vornehmen. Der Beamte
scylug die sonderbare Einladung jedoch ab und
mußte wie in den 99 vorhergegangenen Fallen
„ fruchtlos" notieren.

* Großartige Heiratsschwindeleien
beschäftigen gegenwärtig die meisten europäischen
Sicherheitsbehörden. Ein gewisser Theophile
Naur ist bereits in Paris verhaftet worden.
Der Heiratsschwindler hatte die gelesensten Blät¬
ter des In - und Auslandes mit Anzeigen über¬
schwemmt und sich darin als ehrlicher Makler,
aber nur für reiche Damen , erboten. Der Er¬
folg war ein außerordentlicher, zumal dem Ver¬
mittler viele ähnliche Agenturen in Paris , Lon¬
don , Berlin , Wien und anderen Großstädten Zu¬
arbeiteten. Naur hatte einige 20 zweifelhafte
Existenzen mit stolz klingenden Namen an der
Hand , die er überall ins Gefecht führte, wo es
galt, eine alte reiche Jungfrau mit Anstand
unter die Haube zu bringen. Der erste Akt der
Tragikomödie, welcher mit der Szene im Stan¬
desamt schloß, ging meist glatt und schnell
vorüber. Dann aber hatten die „jungen " Män¬
ner nichts Eiligeres zu thun, als die Mitgift,
die sie sich zuweilen vorher notariell hatten ver¬
schreiben lassen , in ihre Gewalt zu bringen und
damit zu verschwinden . Die Zahl der gerupften
trauernden „Wtwen," welche im Prozeß Naur
als Zeugen auftreten werden, stellt sich allein
in Paris auf 42.

* Ein neues Gemüse, das, vor Kurzem aus
Japan eingeführt, alle Anzeichen dafür bietet,
zu einem schätzenswerten Volksnahrungsmittel
geeignet zu sein, wird zur Zeit auf dem Nutz¬
pflanzenstück des Botanischen Gartens in Berlin
versuchsweise gezogen und gedeiht dort sehr gut.Es ist ein Knollengewächs, Stachys tuberifera,
in Frankreich und England „Crosckes" genannt
nach einem Orte bei Paris , wo die Pflanze für
den Markt bereits im Großen gebaut wird.
Der Ertrag aus der Aussaat der Pflanze ist
ein ganz bedeutender und der Anbau um so
empfehlenswerter, als die Pflanze keinerlei An¬
sprüche an den Boden macht. Die bis daumen¬
langen und starken Knollen werden gekocht, ge¬
dämpft und gebacken genoffen und sollen im
Geschmack sehr an Nüsse erinnern . In Frank¬
reich haben die Crosnes sehr schnell in der Küche
Eingang gefunden , und es steht zu erwarten,
daß sie auch in Deutschland bald im Großen
gezüchtet werden . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß es einer sogfältigen Kultur auch gelingen
wird, ganz wie von der Kartoffel Sorten mit
großen Knollen zu züchten, was den Anbau noch
mehr empfehlen würde.

* (Der kleine Pfiffikus .) Bauer : „ Du
Halnnk'

, Du Dieb, was wirfst du den Aepfel'runter ?" Junge : „Zwei sind herunt '
g

'legen;
die Hab

' ich wieder 'naufwerfen wollen — der-
weil sind noch mehr 'runterg'fallen ."

VerantwortlicherRedakteur : W- Rieker , ANenfteig.

wart ist es , der uns eine Schroffheit entgegengesetzt hat, welche jeden
Verkehr mit uns ausschloß."

„ Entschuldigen Sie, gnädiges Fräulein, man erzählt sich eine rei¬
zende kleine Geschichte von einem vergessenen Portemonnaie und einem
liebenswürdigen Ritter ; man weiß ferner, daß Baron Willwart einer ge¬
wissen jungen Dame seine Huldigungen darbrachte."

Und damit zeigte Graf Ritberg , klug und überlegen lachend, nach
dem Türmchen am See, an welchem sie in einiger Entfernung vorüber¬
kamen. Sein Blick, sein Ton waren nicht mißzuverstehen. Er war einer
jener Herren gewesen, welche damals im Boote an ihr und Erich vorüber¬
fuhren. Erna wnrde rot. Man glaubte also, sie habe Willwarts Be¬
werbung abgewiesen . Man spionierte jeden Umstand aus, der sie betraf
und deutete ihn nach Belieben . Und klang nicht aus Graf Ritbergs
Ton noch ein anderes?

War es denn gar nicht möglich , daß ein lediger Mann sich mit
ihr beschäftigte ohne diesen Hintergedanken der Heirat, und war sie auser¬
sehen vom Schicksal , jeden Tag sich sagtn zu müssen : „ Du bist es nicht
die man so umschwärmt. " Ach , alle Unbefangenheit hätte längst ver¬
loren gegangen sein müssen, wenn nicht die unbefiegliche Jugendkraft
neue Sprossen aus ihrem Herzen hervorgetrieben.

„Kehren wir jetzt zurück, Herr Graf ! " bat sie mit demselben schroffen
Ton, der Erich so verletzt hatte . (Forts, folgt.)

Eine alte Frau in New - Aork bekam einen Brief von der Post.
Da sie nicht lesen konnte , ersuchte sie einen Bekannten, ihr den Brief
vorzulesen , der wie sie glaubte , von einem ihrer abwesendenSöhne war.
— Der Vorleser Hub an : „Charleston, am 21. Dezember 1888. Liebe
Mutter! " hier hielt er inne , um herauszubekommen, was nun folgte, da
der Brief sehr schlecht geschrieben war , aber die alte Frau rief sogleich:
„Ja , ja ! es ist mein lieber Jones , er hat stets gestottert !"



Bekanntmachungen.

Ettmaullsweiler.

Kalksteinbeisuhr-
Akkord.

Am Freitag den SV . d . Mts.
vormittags 9 Uhr

wird das Aufführen von 100 Roß¬
lasten auf den Weg von hier nach
Beuren auf dem Rathaus hier öffent¬
lich verabstreicht.

Akkordslustige Fuhrleute sind ein¬
geladen.

Schultheißenamt
Wasser.

Beuren.

Kalksteinbeifuhr.
Am Samstag d . S1 d. Mts.

uachm - 1 Uhr
werden auf dem Rathaus hier 250
Haufen Kalksteine zum Aufführen
auf die hiesigen Straßen in Abstreich
genommen.

Den 24 . August 1889.
Hemeinderat.

Hochdorf bei Altensteig.

HehmdHras
von 26 Morgen verkauft in Teilen
von 1— 1 Vs Morgen
am Samstag den S1 . August

morgens 8 Uhr
H . Arösner.

Calmbach.
Ein jüngerer

Schmiedgeselle
findet sofort dauernde Stelle ; auch
kann ein

Lehrling
daselbst unter günstigen Bedingungen
eintreten bei

Chr . Barth,
Schmied meister.

Altensteig.

Zu vermieten
hat den ganzen obern Stock seines
Hauses aus 1 . Oktober

Fuhrmann Krisch.
Ein ordentliches

Kindsmädchen
kann sogleich eintreten ; wo sagt die
Redaktion.

Göttelfirrgen.

Liegenschafts - Herkauf.
Wegen Erwerbung eines andern Anwesens , bin ich ge¬

sonnen mein seither besessenes Anwesen dem Verkauf auszn-
setzen und zwar:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung u . s. w.

8 ar 63 in Banmgarten beim Haus , sowie
ca. 6— 7 Morgen Feld samt Anblum und
ca . 3— 4 Morgen Streuplatz.

Nach Verlangen werden auch mehr oder weniger Feld oder Wald

beigegeben , und kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Den 23 . Aug . 1889 .

'

JoHs . ALumpp,
zur Grauve.

Altensteig.

Anzeige Empfehlung.
Mache die ergebene Anzeige , daß ich das Laden - Geschäft meines

verstorbenen Mannes in unveränderter Weise weiter führe und empfehle
mein Lager

in Kleineisenwaren, Spezerei - Waren und
Haushaltungs-Gegenständen aller Art

zu billigst gestellten Preisen.
Nachstehende Artikel werden um damit zu räumen billigst abgegeben:

Aneroid - Barometer mit « ud ohne Thermometer , vossstän-
dige Turnapparate , Schaukelringe und Trapez , verstellbar,
im Zimmer oder Harte « leicht anzubringen , eine Laubsäg-
maschine , Ziehharmonikas zu Mark 1,80 vis Mark 25.

Ott / / ^Ne/rss/e/ ' s Mr/roe.

Eine noch gut erhaltene

SchnetLwclclge u . eine ganz eiserne fahr¬
bare Wrückenwaage

verkauft Obige.

Bruch -Heilung . _ _
Die Heilanstalt für Bruch leiden hat uns mit unschädlichen Mitteln ^ ^

ohne Berufsstörung von Leiste n - , H o d e n s a ck- und Wasse ^ hodenbru ch^. . .
durch briefliche Behandlung vollständig geheilt , so daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten » S

können . Joh . Breit , Ehrenfeld bei Köln ; P . Gebhard , Schneidern ! ., Friedersried b .^ i'

Neukirchen , 54 I . ; Jos . Käst , Handlung , Simmerberg b . Lindau ; A . Schwarz , Wagen »,
bauer , Langenpfungen bei Rosenheim (für Kind ) . Broschüre : „Die Unterleib

brüche und ihre Heilung gratis . 3000 Bandagen bester Konstruktion vor -!

rätig ; mit einer Mustersammlung ist unser Bandagist in : IfDi

Gasthof zur Krone am 29 . jeden Monats von 3— 7 Uhr nachmittags » S

zur unentgeltlichen Maßnahme u . Besprechung zu iressen .sos
Man adressiere : An die Heilanstalt für Bruchleiden in StutpDi

gart, Alleenstraße 1l .
SS

Horb

Altensteig.
Einen mir entbehrlichen

Sola, große» Spiegel, ein
lackiertes WeitzeiigkW-
chc» »ad eine Stehlampe

hat zu verkaufen
G . W . Aauser,

Schullehrer.

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte

Bettsederu -Lager
von K . I . Kehnroth , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund , sehr gute Sorte 1,25,
Prima Halbdannen 1,60 u . 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 35 , Prima Ganzdau¬
nen (Flaum ) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/ , Wabatt.
Umtausch gestattet.

Nirklieb
Irrkktissn
u . Zssv 150 lUr.
äsv
iruvk ds

tür nuk
3 . 25.

3ud Irnr'rr ^ ^
StLVLSQX / kofi-leä -kt
von Apolksksn ttartmkmn . Stsekdonn
(SodweislL LsumsnLoksv svaä .)konnten.

1 >
Niederlagen in:

Wagold : Keine . Gauß
Korb : Apolh . Sichler
Tübingen : K. K . Schneider
Jeuervach — Stuttgart : Apo¬

theker Schräder .
'

Mädchen -Gesuch.
Ein tüchtiges Mädchen nicht

unter 18 Jahren , zu sofortigem Ein¬
tritt sucht

Simmersfeld , 21 . Aug . 1889.
Frau Oberförster T heu rer.

Altensteig.

Einen Wurf sehr schöne
Milch-

schweine
verkauft nächste « Mittwoch de«
28 . ds . Mts ., morgens 7 Uhr

Arih Aaist,
zur oberen Mühle.

Titten llNtl ZNLA6L Alrinnern
wird die soeben in neuer vermehrter
Auflage erschienene Schrift des
Med .-Rat Dr . Müller über das

KtsWt Matst » - Uttä

sowie dessen radikale Heilung zur
Belehrung dringend empfohlen.

Preis incl . Zusendung nnt . Cou -I
vert 1 Mk . »
Läunrä Lenäk , LrauvZollveiA .A

dcis vorzüglichste gegen
tt//e

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬

handene Ungeziefer schnell und sicher derart ans , daß gar
keine Spur mehr davon übrig bleibt.

Vor nichts ist mehr z« warnen , als vor den so sehr ver¬

fälschten offen in H' apier ausgewogenen Insektenpulvern,
welche mit „ Zacherkin " ja nicht zn verwechseln sind.

Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen
in Altensteig bei Herrn Christian Burghard
„ Nagold „ „ Heinrich (Hauff.

Haapt-Depot : I . Zacherl , Wien.

Ziehaag
m

3«.
Zeptmdn.

Bolksscstlose
n 1 Mark

bei W . Rieker.

Uaeatzeltlichversendet Anweisung
nach 14jähriger appro¬

bierter Heilmethode zur sofortigen radi¬
kalen Beseitigung der Trunksucht,
mit , auch ohne Vorwissen , zu vollziehen,
unter Garantie . Keine Berufsstörung,
Adresse : Privatanstalt für Trunk¬
suchtleidende in Stein bei Söck¬

ing en . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto
! beizufügen.

Letzte Woche.
G H e cr L e v.

Dienstag den 27 . August.
Benefiz für Helene Hunzinger.

Neueste Söffe!

Nagold.

Ledertreibriemeu
Näh- L Bindcriemen
empfiehlt zn billigsten Preisen

G. Raufer , Sattler.

Lrustlöillsn
Zeä. Krt , soldst vorAosebr . 86fttlvincls., ver¬
ölt . öronekislksi ., Llutspueksn u . Astlima,
Icon . ä . ra . in sobvv. I »un86r >lcrLiikb . sm elg.
Kürpsr epppobts Kur - rsäik . gskeikt v ., (Las
irev/eis . in . sleti stet , irrelir . g>3nr., denüröl.
geprlitt. LrkoI§s . Losokreib . ü. I ŝiäsns u.
Kn8g.be , od Msss kalt , an k . VVeiätzaas,

Orssövn. Kuk Lesueü.^

Vas Wundermädchen aus
den Alpen.

Einen heiteren Abend versprechend
! j lade ich zn meiner Benefiz -Vorstellung

! zu zahlreichem Besuch ergebenst ein
Hochachtend

Helene Hunzinger.

Gestorben:
Den 23 . August : Christian Friede.

Kübler , Schneider und Meßner,
im Alter von 53 Jahren.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

